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Mit dem  in  d e r  Ü berschrift g enann ten  T hem a h a tte  
die „K om m unale  V erein igung  fü r W ohnungsw esen  e ine  
so zu g k rä ftig e  P a ro le  ausgegeben, daß sich zu ih r e r  
H aup tversam m lung , die vom 25. bis 2d. M ai in  M ünchen 
s ta ttfa n d , 600 T eilnehm er eingefunden  h a tten . A us dem  
A usland  zäh lte  m an etw a 100 \ e r t r e te r .  D e i \ e i -  
h an d lu n g s le ite r und 1. V orsitzende d e r V ere in ig u n g , 
S tad tb au d irek to r Dr.-Ing. A. G 1 1 1 M ü n c h e n , h a tte  das 
fas t u ferlose Them a d u rd i vo rherige  e in g eh en d e  v e i-  
handlungen  m it den außerdeu tschen  R ed n e rn  g en au  zu 
um grenzen verstanden. Bezüglich d er au f d iese  W eise 
gew onnenen einheitlichen D isposition  ließ m an  beim  
mündlichen V ortrag  w eise Z urückhaltung  w a lte n  und  
beschränkte  sich, w iederum  nach e inhe itlicher F ü h ru n g , 
au f die E rö rte ru n g  d er b e id en  zu r Z eit w ich tig sten  
Problem e, die F ra g e  d e r F i n a n z i e r u n g  u n d  d e r  
V e r b i l l i g u n g  d e s  W o h n u n g s n e u b a u e s .  
D iese vortreffliche organisatorische V o rb e re itu n g  
zeitig te das erfreu liche  E rgebnis, daß m an  d ie  a u ß e r­
ordentlich  in te ressan ten  A usführungen  d e r  v ersch ie­
denen  R edner m ite inander verg le id ien  k o n n te , zum al 
sie a lle  die deutsche Sprad ie  beherrsch ten , w odurch  e rs t 
die G rund lage  fü r p rak tische S ch luß fo lgerungen  ge- 
sd iaffen  w urde.

Um Vergleich und S chlußfo lgerungen  p rak tisch  
w erden  zu lassen, w ar m an au f den  ganz  a u s ­
gezeichneten G edanken  gekom m en, n a d i A bschluß  d e r  
V orträge d er ausländischen R ed n er d u rch  deu tsche  
Redner, denen  die A u sfüh rungen  d e r  A u s lä n d e r  v o r­
her zugänglich gem adit w orden  w a ren , d ie  w ich tigsten  
Ergebnisse zusam m enfassen u nd  vom  d e u ts d ie n  G e­
sichtspunkt aus kritisch  beleuch ten  zu lassen , u nd  zw ar 
fü r die d re i H aup tgeb ie te : F in a n z ie ru n g  des W o h n u n g s­
neubaues, V erbilligung des W o h n u n g sn eu b au es  und  
W ohnungszw angsw irtschaf t.

Es erscheint zweckmäßig, d ie  B e ric h te rs ta ttu n g  au f 
eine kurze Inhaltsangabe d iese r d eu tschen  R e fe ra te  zu 
beschränken, zumal es aus P la tz m a n g e l unm öglich  ist, 
den Inhalt der V orträge d e r au s län d isch e n  R ed n e r so 
ausführlich w iederzugeben, w ie sie  es an  u n d  fü r  sich 
verd ien ten1). Es sei nu r e rw äh n t, d aß  fü r  d ie  V er­
e in ig ten  S taaten  von N o rd am erik a  H e r r  A u g u st 
H e c k s c h e r  aus New York das W o rt e rg r iff , w ä h re n d  
fü r E ngland  eine Dam e, Miß R u sse ll S m i t h ,  in  ih re r  
E igenschaft als B eam tin  der W o h n u n g sa b te ilu n g  des 
Britischen G esundheitsm in is terium s m it g ro ß e r Sach­
kenn tn is A u sfüh rungen  brach te , d ie  d u rch  den  
M in iste ria ld irek to r am  g leid ien  M in is te riu m , H a r r i s ,  
ergänzt w urden . U ber d ie  ö s te rre ich ischen  u n d  W ien e r 
Verhältnisse v e rb re ite te  sich in  s e h r  g e w a n d te r  W eise 
S tad tbaudirek tor M u s i l  au s  W ien , w ä h re n d  B elg ien  
in dem S enato r V i n c k  au s  B rü sse l e in e n  ebenso  g e is t­
reichen w ie fo rm v o llen d e ten  R e d n e r  a b g e o rd n e t h a tte . 
Das R eferat fü r  F ra n k re ic h  e r s ta t te te  d e r  P rä s id e n t des 
G eneralrats d e r  S eine S e l l i e r ,  B ü rg e rm e is te r  von 
Suresnes, den  B ericht ü b e r  d ie  b e so n d e rs  in te re s s ie re n ­
den holländ ischen  Z ustände  d e r  D ire k to r  des W o h n u n g s­
amts und d e r  B aupo lize i d e  J o n g e  v a n  E l l e  m e e t  
aus R o tte rd am . D en  A bschluß b ild e te n  d ie  V o rträg e  
des städ tischen  A rch itek ten  D r.-In g . H o l m b e r g  vom 
S tad te rw e ite ru n g sam t in  S tockholm  fü r  Sdrw eden  und  
des S ta d tp rä s id e n te n  D r. K 1 ö t i a u s  Zürich fü r  die 
Schweiz.

D ie  V o r t r ä g e  w e r d e n  u n t e r  B e i g a b e  v o n  A b b i ld u n g e n  im 
Druck e r s c h e i n e n  (B e s te l lu n g e n  a n  d i e  K o m m u n a l e  V e r e in i g u n g  f ü r  
W ohnu ng sw esen ,  M ü n ch en ,  S t ie le r s t r a f i e  7).

N achdem  noch d ie  R eichsforschungsgesellschaft fü r  
\ \  ir tsd ra ftlieh k e it im  Bau- u n d  W ohnungsw esen  durch 
ih r  V o rstandsm itg lied , R e g ie ru n g sb a u ra t L ü b b e r t ,  
ee in e  Ü bersicht ü b e r  ih re  A rb e iten  gegeben  h a tte , faß te  
B ü rg e rm e is te r  D r. G r e v e n ,  K öln, d ie  V o rtrag s­
e rg eb n isse  h in s ich tlid i d e r F i n a n z i e r u n g  d e s  
W o h n u n g s n e u b a u e s  zusam m en. E r w ies d a ra u f  
h in , daß  d ie  F in a n z ie ru n g  des W ohn u n g sb au es schon 
v o r dem  K riege  a lle n th a lb e n  gew isse S chw ierigkeiten  
b e re ite t ha t. W äh ren d  und  nach dein  K riege  m ußte  
sich in  a lle n  L ä n d e rn  m it A usnahm e von N o rd a m e rik a  
d ie  ö ffen tliche  H an d  d e r  F in an z ie ru n g  des W ohnungs­
b au es  in  w eitg eh en d em  M aße annehm en , auch in  dem  
s ta rk  p riva tw irtsch a ftlich  e in g es te llten  E ng land . R ed n er 
hob  d ie  U n tersch iede  zwischen. L än d e rn  m it u n d  ohne 
In fla tio n  h e rv o r . B esonders in te re ssa n t sind  d ie  V or­
g änge  in  B elgien , auch in  H o lland  un d  E ng land . Im  
ü b rig en  b e to n te  d e r  R ed n e r d ie  N o tw en d ig k e it d e r  A n­
gleichung  d e r  M ieten  an  d ie  a llg em ein e  G e ld ­
en tw e rtu n g  nach dem  K riege, d ie  in  den  N ich tin flations­
lä n d e rn  b e re its  d u rd ig e fü h r t sei, w o rau f d ie  schnelle 
B eseitigung  d e r W ohnungsno t in  d iesen  L ä n d e rn  
w esen tlich  m it z u rü ck g e fü h rt w e rd en  m üsse.

M it b eso n d ers  g roßer S pannung  sah  m an  dem  V or­
tr a g  des S en a to rs  u n d  S ta d tb a u ra ts  E 1 k  a  r  t , H an n o v er, 
en tgegen , d e r  d ie  A ufgabe h a tte , d ie  von d en  a u s ­
länd ischen  R ed n e rn  v o rg e trag en en  V e r b i l l i g u n g s -  
m a ß n a l i m e n  im  Z usam m enhang  d a rzu s te llen . E r 
k a m  zu fo lgendem  S ehlußergebnis: A uf dem  G eb ie te  
d e r  E n tw u rfsb e a rb e itu n g  is t im  a llg em ein en  e ine  V e r­
b illig u n g  d a r in  zu sehen , daß  fü r  K le in s tw o h n u n g en  
bes tim m te  T y p en  a u fg e s te llt w erd en , d ie  a b e r  n icht 
vo rgesch rieben  sind , so n d ern  n u r  a ls  A n h a lt d ienen , 
u n d  d ie  d a ra u f  h in au s lau fe n , d ie  W ohnfläd ie , sow eit 
es d ie  B ew o h n b ark e it zu läß t, m it R ücksid it au f d ie  B au ­
k o s ten  zu v e rr in g e rn  u n d  durch  d ie  zw eckm äßigste  A u f­
te ilu n g  d e r  zu r V erfügung  steh en d en  F läche das Id e a l 
zu suchen, das den  W o h n an fo rd e ru n g en  am  b e s te n  e n t­
spricht. In  d ie se r H insicht ist das Id ea l w e d e r in  
D eu tsch lan d  noch a u ß e rh a lb  D eu tsch lands e rre ich t. 
Im m erh in  k ö n n en  w ir in  D eu tsch land  au s  d en  V or­
gän g en  in  H o lland , a b e r  auch in  Schw eden le rn e n , daß  
w ir in  d e r  B em essung  u n d  in  d e r  A u sn u tzu n g  d e r  
W ohnfläche noch n id it das H öchstm aß d e r  W irtsch a ft­
lichke it e rre ich t h ab en . H ie r sind  also  b e i un s zw e ife l­
los noch V erb illigungen , in sb eso n d ere  A n p assu n g en  an  
d ie  w irtschaftlichen  V e rh ä ltn isse  d e r  e in ze ln en  B e­
vö lkerungssch ich ten  du rchaus m öglich. B ezüglich  d e r  
B au e rle ich te ru n g en  h a b e n  w ir in  D eu tsch lan d  u n g e fä h r  
das erre ich t, w as au f d iesem  G eb ie t m öglich ist. A u ß e r­
dem  erm öglich t d ie  M u s te rb a u o rd n u n g  d en  e in ze ln en  
B au p o lize ib eh ö rd en , E rle ich te ru n g en  in  w e ite s tg e h e n ­
dem  M aße fü r  n eu e  B au m etlioden  zuzu lassen . B ei den  
A u fsd iließ u n g sk o sten  s te llen  w ir  in  D eu tsch lan d  zu hohe 
A n fo rd e ru n g en , b eso n d ers  im  V erg leich  zu  E n g lan d . 
H ie r m üß te  u n b e d in g t e r r e id i t  w erd en , d aß  b e so n d e rs  
d ie  A ufsch ließungs- u n d  G e lä n d e k o s te n  fü r  das 
s täd tische  R e ih en e in fam ilien h au s  g e se n k t w e rd e n , d en n  
sonst is t d iese  fü r  e ine  S ta d tw o h n u n g  id e a le  W o h n fo rm  
zum  T ode v e ru r te i l t .  A uf dem  G eb ie te  d e r  V e rw en d u n g  
n e u e r  B au w eisen  o d e r d e r  V e rw en d u n g  g e n o rm te r  B a u ­
te ile  is t auch im  A u slan d e  nichts von  B ed eu tu n g  h e ra u s ­
gekom m en. N ach w ie v o r b e h a u p te t d e r  B ack ste in b au  
das F e ld . A bgesehen  von  F o rtsc h ritte n  b e i d em  B au ­
v o rg an g  sind  M ethoden , d ie  von  dem  K le in b e tr ie b  zum  
F a b r ik b e tr ie b  be im  B au  ü b e rg e h e n , also  d en  B au  zum  
M o n tag eb e tr ieb  m ad ien , n irg en d s  m it d u rchsch lagendem
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Ki fo lg  verw en d et w orden, e in m al, w e il E rspiarin - 
diesem  G eb iete im w esentlich en  n id it fes gesite ^
den konnten, und zum  ändern, w e il . der E in- 
U nternehm er, sondern aud i d ie  A rb e iter sA a ft der ^ ^  
führung so ld ier  N eub aum ethoden  zum T eil ab le  
gegenüberstehen . Im m erhin hat sich Hcbe. len b a d . 
steinbau fast in a llen  außer,deutschen L a n d ein  der 
Schlackenbetonbaii noch am  besten  b ew a h it >'/ 
kann dabei dem  P lattenb au noch die beste  1 roBnose  
für d ie  Zukunft ste llen . D ie  A nbahnung norm aler A e i-  
hältnisse auf dem  G eb iete  des ^  ohn un gsneub aue in  
Deutschland wird nid it durch besondere V erb illigungs  
m ailnahm en zu erw arten  sein sondern erst dann  w er ­
den  zwischen B aukosten, M ieten und E inkom m en  
w ieder gesunde V erh ältn isse  e in treten , w enn  
heutige  Zinssatz von  9 bis 10 v. H. g esen k t w ild .

Schließlich erörterte  noch Stadtrat D r. M a y ,  I ta lic , 
die Entw icklung der M ieterschutz- und W ohnungs­
m angelgesetzgeb un g im A u sland e, um absdm el.enc  
Rückschlüsse au f d ie  deutschen ’V erhältnisse zu ziehen  
und entsprechende Forcierungen aufzustellen , u em a n  
dem  C harakter a ls N otstandsm aßnahm en ist die  
T endenz der Lockerung der entsprechenden g ese tz ­
lichen B estim m ungen in a llen  L ändern un verkennbar, 
w ob ei d ie Lockerung in  bezug auf das W ohnungs­
m angelrecht v ie l schneller vorschreitet als beim  M ieter- 
sdiutzrecht. In D eutschland ist d ie  A nw endung w e se n t­
licher Bestim m ungen der W ohn un gsm angelgesetzgeb un g  
durdi d ie Rechtsprechung und d ie  A u sfü h ru n gsverord ­
nungen aufs äußerste erschwert, zum  T eil unm öglich g e ­
macht. Es muß e in e  R evision  des je tz ig en  durch­
löcherten W ohnungsm angelrechts gefordert w erd en  m it 
dem  Ziel, daß d ie  auch h eu te  noch unen tbehrlichen  
Schutzbestim m ungen e indeutig  und k lar  _ h era u s­
gearbeitet, a lle  unhaltbaren oder ü b erflü ss ig en  B e­
stim m ungen aber b eseitig t w erden.

D ie  T a gu n g  e r fr eu te  sich d er  b eso n d eren  Gunst 
der B ehörden . D e n  E h ren v o rsitz  h a tte  d e r  P räsiden t 
d es D eu tsch en  und P reuß isch en  S ta d te ta g s , D r. M u 1 e r t , 
übernom m en. D er  e in d r u c k sv o llen  E röffnungssitzung  
im großen P h y sik h ö r sa a l der techn ischen  Hodischule 
w oh nten  über 1000 T e iln e h m e r , d a ru n te r  m ehrere 
M inister, bei. D ie  S tad t M ünchen ü b te  G astfreund­
schaft in vorb ild lich er  W eise . Jeder T agungste ilnehm er 
erh ie lt a ls F es tg a b e  e in e  v o r tre fflic h e , im  A ufträge  des 
M ünchener S tad tra ts von  S ta d tb a u d irek to r  Dr. G u t 
h era u sg eg eb en e  F estsch rift ü b er  „D as W ohnungsw esen 
der S tadt M ünchen“2). E in e  R u n d fah rt fü h r te  m ehrere 
hundert T e iln eh m er  durch gan z  M ünchen und in die 
seh en sw erten  L ed ig en - un d  A lte r sh e im e . Die gesell­
schaftlichen V era n sta ltu n g en  b e w e g te n  sich in  einem 
hochk ün stlerisch en  R ah m en , d er  M ünchen a lle  Ehre 
m achte. E rw ä h n t se ie n  e in  „M ünchner A bend“ im 
L ö w en b rä u k e ller  und vor a lle m  d er  E m p fan g  der Stadt 
im h errlich en  A lte n  R a th a u ssa a l, d em  m ittelalterlichen 
T anzsaal, e in  A b en d , der m it se in en  künstlerischen 
D a rb ie tu n g en  u n ü b er tre fflich  w a r . D ie  Vereinigung 
se lb st h a tte  rech tze itig  zur T a g u n g  nach jahrelangen 
V orb ere itu n g en  e in  u m fa sse n d e s , m it ü b e r  1000 .Ab­
b ild u n g en  und fa r b ig en  T a fe ln  geschm ücktes 'Pracht­
w erk  ü b er  den  „W oh n u n g sb a u  in  D eutschland nach 
dem  W e ltk r ie g e “ h era u sg eb ra ch t, d as  w oh l das beste 
ist, w a s a u f d ie sem  G eb ie te  b ish er  verö ffen tlich t wurde 
und ü b er  das e in e  b e so n d e re  B esp rechung  Vorbehalten 
w erd en  m uß3).

A lles in  a llem  h a n d e lte  es sich b e i d e r Tagung um 
e ine  v o rzü g lid i o rg a n is ie r te  A e ra n s ta ltu n g , deren  hoch- 
b edeu tsam e w issenschaftliche  E rg eb n is se  e rs t nach Vor­
liegen  des D ru ck b erich tes  ganz w e rd e n  gew ürdigt wer­
den  k ö n n en , an  d ie  a b e r  im  ü b rig e n  a lle  Teilnehmer, 
nicht zu le tz t auch d ie  au s län d isch en  D elegierten, noch 
lan g e  m it höchster B e fried ig u n g  zuriiekdenken werden.

GRUNDSTÜCKSTIEFBAUARBEITEN  
UND SCHADENERSATZPFLICHT

Von Rechtsanwalt Dr. Werneburg, Berlin-Steglitz

Bei G rundstückstiefbauarbeiten  g re ifen  zugunsten  
des hierdurch  in  seinem  G rundeigen tum  gefäh rd e ten  
benachbarten  G rundstückseigen tüm er zunächst und  ins­
besondere die allgem einen  B estim m ungen d e r §§ 907 
und 909 des BGB. ein.

Nach der V orschrift des § 907 BGB. k an n  d er E igen­
tüm er eines G rundstücks verlangen , daß au f dem  
N achbargrundstück nicht A nlagen  h e rg e s te llt oder 
gehalten  w erden , von denen  m it S icherheit v o rau s­
zusehen ist, daß ih r B estand oder ih re  B enutzung  eine 
unzulässige E inw irkung  auf sein G rundstück  zu r Folge 
hat. G enügt e ine A nlage den  landesgesetzlichen  V or­
schriften, die e inen bestim m ten A bstand  von d e r  G renze 
oder sonstige Schutzm aßregeln vorschreiben, so k a n n  
die B eseitigung d er A nlage e rs t v e rlan g t w erden , w enn  
die unzulässige E inw irkung  tatsächlich h e rv o r tr i tt  
(Bäume und  S träucher gehören  nicht zu den  A nlagen  
im Sinne d ieser V orschrift). Es genügt also nach d ieser 
A orschrift n id it, daß eine unzulässige E in w irk u n g  v o r­
auszusehen ist, v ie lm ehr is t erfo rderlich , daß d ie  u n ­
zulässige E inw irkung  d er errich te ten  oder zu e rr ich ten ­
den A nlage auf das G rundstück  des ben ach b arten  
G rundeigen tüm ers tatsächlich h e rv o r tr i tt , w odurch diese 
Bestimm ung sid i insbesondere von den  nachfolgenden 
V orschriften d er §§ 908 und  909 BGB. un terscheidet.

F ü r P reußen  kom m en als landesgesetzliche V or­
schriften ü b e r den einzuha ltenden  A bstand d e r A nlage 
im Sinne d ieser B estim m ung insbesondere  d ie  V or­
schriften d e r §§ 125 des Allg. Landrechtes in  B e trad it, 
aus denen sich folgendes erg ib t: G em äß § 125 \L R
müssen Schw eineställe, K loaken, D ünger- und  L oh­
gruben und  an d ere  G ebäuden sd iäd lid ie  A nlagen  
wenigstens d re i Fuß von den benachbarten  G ebäuden , 

Sc!,eurVCn en tfe rn t b leiben , auch m üssen  
nach § 126 dera rtig e  G ruben  und B ehältn isse von G rund  
aus ausgem auert w erden . Bezüglich R innen und 
K anäle bestim m t der § 128, daß, w er au f seinem  G ru n d
R ü L  lT 1' /ed° d \  aT‘ j e l Seite des N achbarn h in  
Rinnen, K anäle an der E rde zur A bführung  des W assers 
anlegen w ill, gegen die W and des N achbars wenigstens 
einen R aum  von einem  W erkschuh f r e i la s s e n m u ß  
Bezüglich der B runnen bestim m t § 129, daß Anlairen 
durch welche der schon vo rhandene B runnen  des N ach’
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b a rn  v e ru n re in ig t o d e r u n b ra u c h b a r  gem acht wird, 
unzu lässig  s in d ; d ag eg en  k a n n  d ie  G ra b u n g  eines 
B runnens au f e igenem  G ru n d  und B oden, wenngleich 
dadurch  dem  N ach b arn  se in  W asser en tzogen  wird, 
gem äß § 1-50 dem  E ig en tü m er n id it v e rw e h r t w erden . 
B em erk e n sw ert is t jedoch b ezü g lid i d e ra r t ig e r  W asse r­
b au an la g en , daß  liie r  a b e r  a u d i d ie  spez ie llen  B estim ­
m un g en  d e r  e in ze ls taa tlich en  W assergesetze  e in g re ifen , 
so in  P re u ß e n  nam en tlich  d ie  V orschriften  des 
preuß ischen  W assergesetzes.

D e r A nspruch  des durch  d ie  A n lag e  g e fäh rd e ten  
b en ach b arten  G ru n d stü ck se ig en tü m ers  is t nach § 907 
BGB. lediglich  au f B ese itigung  d e r  b e tre ffe n d e n  B au­
an lag e  des a n d e re n  G ru n d stü ck se ig en tü m ers  gerichtet, 
nicht a u f  E n tschäd igung ; je d o d i is t h ie rz u  insbesondere 
nodi d ie  A u sn ah m ev o rsch rift des § 26 d e r  Reidis- 
g ew erb eo rd n u n g  zu beach ten , w o se lb s t folgendes 
b estim m t is t: S ow eit d ie  b e s te h e n d e n  R ed ite  zur .Ab­
w eh r b e n a d ite il ig e n d e r  E in w irk u n g e n , w e ld ie  von 
einem  G ru n d stü ck  au s  a u f  e in  b en a c h b a rte s  Grundstück 
au sg eü b t w erd en , dem  E ig e n tü m e r o d e r Besitzer der 
le tz te re n  e in e  Z iv ilk lag e  g e w ä h re n  (auf Beseitigung der 
A nlage , s. oben ), k a n n  d iese  K lage  e in e r  m it obrigkeit­
licher G en eh m ig u n g  e rr ic h te te n  g e w e r b l i c h e n  An­
lag e  g e g e n ü b e r n iem a ls  a u f  E in s te llu n g  des Gewerbe­
b e tr ieb es , so n d e rn  n u r  a u f  H e rs te llu n g  von  Ein­
rich tu n g en  g e rich te t w e rd en , w elche d ie  benachteiligende 
E in w irk u n g  aussch ließen , o d e r, w o solche E inrichtungen 
un tu n lich  o d e r m it e in em  g eh ö rig en  B e trie b e  des 
G ew erb es  u n v e re in b a r  sind , a u f  S chad lo sha ltung . In 
d ie sen  le tz te re n  F ä lle n  ist also  e in e  K lage  a u f  Ent­
schäd igung  se iten s  des d u rch  d ie  A n lag e  des N adibar- 
g rundstiiek s geschäd ig ten  G ru n d s tü c k se ig e n tü m e rs  gegen 
d en  B esitze r bzw . E ig e n tü m e r d e r  b e tre f fe n d e n  Anlage 
zu lässig . A n lag en  im  S inne  d ie se r  gan zen  gesetzlichen 
V orsch riften  s in d  nach d e r  R ech tsp rechung  AVerke von 
gew isser S e lb s tä n d ig k e it, w ie  B au ten , B au te ile , A uf­
sc h ü ttu n g  von  S and - u n d  S d ilam m assen  (RGZ. Bd. 60,

2) E n tg e l t l ic h  zu  b e z i e h e n  d u rch  d ie  s t äd t i s ch e  R e g ie v e rw a ltu n g  
(M ünchen, R a t h a u s ) .

3 ) Zu b e z i e h e n  d u rch  d ie  „ K o m m u n a l e  V e r e in i g u n g  für 
W o h n u n g s w e s e n “  (M ünchen , S t i e l e r s t r a l l e  7).



S. 140), S ta u a n la g e n  (RGZ. Bd. 93. S. 104, w obei h ie r  
jedoch w ied e ru m  d ie  e in ze ls taa tlichen  AN asserg ese tze  
e ing re ifen ), A u sb au ten  e in e r S traß e  (Recht 06 N r. 2848), 
S tra ß e n e rh ö h u n g  m it F u tte rm a u e r  u n d  A bflu ß k an ä len  
(R ed itssp r. d. O LG . Bd. 18, 126).

H a n d e lt es sich be i d en  G ru n d stü ck sb au a rb e iten  
sp ez ie ll um  V ertie fungen , d ie  d e r  G ru ndstückse igen ­
tü m e r  o d e r B esitzer au f seinem  G run d stü ck  v o r­
neh m en  w ill bzw . also  um  bau liche  Y ertie fungsan lagen , 
so k om m t d ie  B estim m ung des § 909 BGB. in  F rage . 
N ach d ie se r V orschrift d a r f  e in  G run d stü ck  nicht in  d e r 
AVeise v e rtie f t w erden , daß  d e r  B oden des N achbar­
g ru ndstücks d ie  e rfo rd e rlich e  S tü tze  v e rlie r t, es sei 
d enn , daß  fü r  e ine  g en ü g en d e  a n d e rw e itig e  B efestigung  
g eso rg t is t. H ie rzu  is t zunächst b em erk en sw ert, daß 
landesgesetzliche B estim m ungen , d ie  v on  d ie se r A or- 
s d ir if t  des BGB. abw eichen , n ich t au frech t e rh a lte n  
sind , w o rau s  sich e ine  w ichtige A bw eichung bezüglich 
d e ra r tig e r  V e rtie fu n g en  von  dem  oben  zu  S 907 BGB. 
ü b e r  d ie  B ese itigung  s tö re n d e r  o d e r g e fäh rd en d e r B au- 
a n la e e n  e rg ib t.

G ru n d sä tz lich  d a rf  also  e in  G rundstück  nicht in  d er 
W eise v e r t ie f t  w erd en , daß  d e r  B oden des N achbar­
g ru n d stü ck s d ie  e rfo rd e rlich e  S tü tze  v e rlie r t. D e r 
E ig en tü m er des durch  je n e  V e rtie fu n g sa rb e iten  g e fä h r­
d e te n  G rundstücks h a t gegen  den  H e rs te lle r  d e r  V er- 
lie fu n g  au f dem  N achbarg rundstück  e in en  k la g b a re n  
A nspruch au f U n te rla ssu n g  oder B eseitigung  d e r A e r- 
tie fu n g . E r  k a n n , fa lls  G e fah r im  V erzüge ist, auch d ie  
so fo rtig e  E in ste llu n g  d e r  begonnen  A 'e rtie fungsarbe iten  
durch  e in s tw e ilig e  A e rfü g u n g  des G erich ts e rz ie len . Ist 
d ie  V ertie fu n g  b e re its  vo rgenom m en , so h a t d e r  E ig en ­
tü m e r des b en ach b arten  g e fä h rd e te n  G rundstücks w a h l­
w eise  e in en  A nspruch  au f W ied e rh e rs te llu n g  des 
f rü h e re n  Z ustandes o d e r d a ra u f , daß  fü r  e in e  genügende 
B efestigung  seines G rundstücks bzw . seines G eb äu d e­
g ru n d stü d es geso rg t w ird . In  le tz te re r  B eziehung  k a n n  
d e r  m it d e r  K lage in  A nspruch genom m ene H e rs te lle r  
d e r  V ertie fu n g  d e r K lage  den  E inw and  en tgegensetzen , 
daß  fü r  e in e  g en ü g en d e  B efestigung  des g e fäh rd e ten  
G ru n d stü ck s tatsächlich  geso rg t is t; jedoch m uß  h ie rb e i 
e in e  a n d e rw e itig e  g en ü g en d e  B efestigung  schon zur 
Z eit d e r  A’e r tie fu n g  v o rh a n d e n  sein, so daß  je d e  G e fah r 
e in es  E in s tu rze s  o d e r e in e r S enkung  des N achbar­
g ru n d stü ck s bzw . dessen  B au an lag en  ausgesch lossen  is t; 
d en n  d ie  B estim m ung  des § 909 BGB. bezw eckt eben  als 
Schutzgesetz  im  S inne  des § 823 Abs. 2 BGB. (RGZ. 
Bd. 51 S. 179, Bd. 65 S. 527) d ie  A bw endung  a lle r  
G e fä h rd u n g e n  e ines G rundstücks, d ie  durch  A e r- 
tie fu n g en  a u f  dem  N ach b arg ru n d stü ck  durch  g e fä h r­
liche T ie fb a u a rb e ite n  v e ru rsach t u n d  h e rv o rg e ru fen  
w erden .

B e m e rk e n sw e rt is t, daß  d e r  A nspruch  des g e fä h r­
d e te n  G ru n d stü ck se ig en tü m ers  gegen  d en  A7e rtie fen d en  
au f B eseitigung  bzw . U n te rla ssu n g  d e r  Are rtie fu n g en  
a u f  dem  b en ach b a rten  G ru n d stü ck  u n ab h än g ig  davon  
b es teh t, ob au f se iten  des V e rtie fen d en  in  d e r  ATer- 
u rsachung  d e r  G e fah r e in  V erschu lden  v o rlieg t o d e r 
n icht; h ingegen  is t zu d e r  m öglichen S chadensersa tz ­
k lag e  des g e fäh rd e ten  un d  geschädig ten  G ru n d stü ck s­
e ig en tü m ers  au f G ru n d  des § 909 in  V erb in d u n g  m it 
§ 825, 2 BGB. (s. oben) e in  A 'erschulden des ATer-

tie fenden , w en n  auch n u r  e in  fah rlä ss ig e s  A erschu lden , 
e rfo rd e rlich . B ed ien t sich d e r  G ru n d s tü ck se ig en tü m er 
zu r H e rs te llu n g  d e r  Y e rtie fu n g sb a u a rb e ite n  e ines B au ­
m eiste rs , so h a f te t e r  a u ß e rd em  nicht n u r  au s  5 85t 
BGB. au f S chadensersa tz , so n d e rn  e r  h a t auch d ie  P flich t 
d e r Ü berw achung  (OLG. A u g sb u rg  E. v. 11. Ju n i 1908, 
Recht 12 N r. 2826; nach d iesem  § 831 BGB. h a f te t  d e r  
G esch äftsh err — h ie r  d e r  a u ftra g g e b e n d e  G ru n d stü ck s­
e ig en tü m er o d e r B esitzer — fü r  schäd igende H a n d ­
lu n g en  seines A n g este llten  — h ie r  des B au m eis te rs  , 
fa lls e r  nicht d en  E n tschu ld igungsbew eis  in  d e r  
R ichtung fü h re n  k a n n , daß  ih n  b e i d e r  A u sw ah l o d e r 
B eaufsichtigung o d e r ü b e rn o m m en en  G erä tb esch a ffu n g  
kein  A 'erschulden tr i f f t  o d e r daß  d e r  frag liche  Schaden 
auch ohn eh in  e in g e tre te n  se in  w ü rd e ). Im  ü b rig e n  ist 
nach dem  R eichsgericht (E. v. 15. A p ril 1918, R echt 18 
N r. 1165) e in  d e ra r tig e s  A 'erschulden fü r  gew öhnlich  zu 
v e rne inen , w enn  d e r  B a u h e rr  d en  B au  e in em  zu­
v e rlä ssig en  u n d  le is tu n g sfäh ig en  U n te rn e h m e r ü b e r ­
trag en  h a tte , w as sich, w ie  b e m e rk t, a b e r  n u r  au f d ie  
S chadensersa tzk lage  des geschädig ten  G ru n d stü ck s­
n achbarn  bezieh t.

ATe rtie fu n g en  im  S inne d ieses § 909 BGB. sind  in s ­
b esondere  E n tz iehung  des G ru n d w asse rs  durch solche 
(RGZ. Bd. 62 S. 370), A n ziehung  e in e r  F liessandschich t 
durch  s ta rk e s  P um pen  bei e in e r  B ru n n e n a n la g e  (Jur. 
W ochenschr. 10, 150), u nd  es genügen  auch v o rü b e r ­
g ehende  V ertie fu n g en  (RGZ. Bd. 51 S. 177). D e r  Zweck 
d er A rb e ite n  is t unerheb lich , ebenso  d ie  B e n u tzu n g sa rt 
des N achbarg rundstücks (Recht 1909 N r. 5562).

K eine V ertie fu n g en  im  S inne des § 909 BGB. (nu r 
d ieses P a ra g ra p h e n , a n d e re  B estim m ungen  k ö n n e n  e in ­
gre ifen , so in sb eso n d ere  d e r  v o re rw ä h n te  § 907, d e r  
§ 908 o d e r § 856) sind  d ie  G rä b e n  e ines B ru n n en s  (Jur. 
W ochenschr. 15, 267), A bbruch e ines G eb äu d es o d e r 
G eb äu d e te ile s  (RGZ. Bd. 70 S. 206, h ie r  ko m m t in s ­
besondere  § 908 BGB. in  B etrach t), B ese itig u n g  e ines 
B ahndam m es (R spr. d. OLG. Bd. 31 S. 319), e ine  S tra ß e n ­
böschung a ls T e il e ines S tra ß e n w e rk e s  (Seuff. A rd i. 
Bd. 62 S. 228).

D ie  K lage se lb st r ich te t sich gegen  d en  S tö re r, also  
gegen  d en jen ig en , d e r d ie  B ee in träch tig u n g  des N ach­
b a rg ru n d stü ck s — d ie  V ertie fu n g  — zu r Z eit d e r  K lage  
bzw . z u r  Z eit des U rte ilse r la s se s  noch a u f re c h te rh ä lt;  
gegen d en  v e rtie fe n d e n  f rü h e re n  E ig en tü m er, d e r  zu 
d ieser Zeit auch sonst k e in e  V erfügungsm ach t m e h r 
ü b e r das G ru n d stü ck  h a t, f in d e t d ie  K lage  n ich t s ta t t  
(RGZ. Bd. 105 S. 174).

E in  A nspruch  des b e d ro h te n  G ru n d s tü c k se ig e n ­
tü m ers  gegen  d en  V e rtie fen d en  is t d a n n  n ich t gegeben , 
w enn  fü r  e ine  an d e rw e itig e  g en ü g en d e  B efestigung  des 
N achbarg rundstücks geso rg t is t. D e r  V e rtie fen d e  m uß  
also  d ie  zu r Z eit n o tw en d ig en  u n d  m öglichen  Schutz­
v o rrich tungen  tre ffe n  u n te r  B erücksich tigung  d e r  d e r ­
ze itigen  b e so n d e ren  V erh ä ltn isse , in sb eso n d e re  auch 
e ines m an g e lh a ften  Z ustandes des G rundstücks. B ei 
B efes tig u n g sa rb e iten  h ie rz u  h a t  d e r  V e rtie fen d e  k e in e n  
A nspruch  au f B e tre te n  des N achbarg rundstücks, jedoch 
k a n n  b e i V erb o t h ie rzu  e in  m itw irk en d es  V erschu lden  
des K läg e rs  a n  dem  en ts ta n d e n e n  Schaden e rb lick t 
w erd en , das se inen  S ch ad en sersa tzan sp ru ch  ganz oder 
zum  T eil zum  F o r tfa ll  b r in g t (Recht 14, 252, § 254 BGB.).

VERMISCHTES
D ie  V ertreter der Bauwirtschaft im Reichstag und 

Landtag. Es is t fü r  d en  B aufachm ann, d e r  sich m it 
w irtschaftspo litischen  F ra g e n  b efaß t, n ied e rd rü ck en d , 
m it an seh en  zu m üssen , in  w elcher W eise u n se re  
politischen P a r te ie n  d ie  In te re sse n  des w ichtigsten  
G liedes u n s e re r  G esam tw irtsch a ft vernach lässigen . 
W äh ren d  k le in e , a n  sich b ed eu tu n g s lo se  G ru p p en  e inen  
D ruck  au f d ie  P a r te ie n  au sü b en , daß  ih re  V e r tre te r  an  
aussichtsreichen S te llen  in  d ie  W ah llis ten  un d  som it 
in d ie  P a rla m e n te  h in e in g ek o m m en  sind , sind  w ieder 
e in m a l d ie  In te re sse n  d e r  B au w irtsch a ft fa s t vö llig  v e r ­
nach lässig t. Von 9 A b g eo rd n e ten , d ie  d e r  B au w irtsch aft 
n a h e s te h e n , is t tatsächlich  n u r  e in e r  e in  w irk lich e r B au­
fachm ann  (Ztr.), von  d en  ü b rig e n  A b g eo rd n e ten  sind  
2 S y n d ik u s  (D eutschnat. V.), e in e r  G la se ro b e rm e is te r , 
1 S ch lo ssero b erm eiste r , zw ei Z im m erm eis te r u n d  zw ei 
T a p e z ie re rm e is te r  (W irtsch .-P arte i). N icht e in  A rchi­
tek t, n ich t e in  e in z ig e r A b g eo rd n e te r , d e r  a ls  V e r tre te r  
d er A rch itek ten sch a ft a u f tre te n  k ö n n te , is t im  n eu en  
Reichstag.

F ast eb en so  schlim m  sieh t es im P reu ß . L an d tag  
aus. D ie D e u tsch n a tio n a le  V o lk sp a rte i h a t e in en

S y n d ik u s in  ih re n  R eihen . 1 S chm iedem eister, 1 T isch le r­
m e is te r  u nd  den  P rä s id e n te n  des deu tschen  H a n d ­
w e rk e rb u n d e s , d ie  D eutsche Y o lk sp a rte i: 1 M a le r­
m e is te r, d ie  Z e n tru m sp a r te i: 1 B a u u n te rn e h m e r (H err 
K ö ten b u rg e r , d e r  auch im  v e rf lo ssen en  L an d tag  saß) 
und  d a n e b e n  e in en  Schre iner- u n d  e in en  T isch le r­
m e is te r. D ie  D eu tsch-hannoversche  P a r te i  h a t  e in en  
Sch losseroberm eister, d ie  W ir tsc h a ftsp a rte i e in en  
M au re rm eis te r, e inen  In g e n ie u r  u n d  e in en  R e g ie ru n g s­
r a t  a. D ., d ie  D em okra tische  P a r te i  e in e n  E h re n o b e r ­
m e is te r. A uch h ie r  k e in  e in z ig e r A rch itek t.

Es is t a n  d e r  Zeit, daß  d ie  g ro ß en  V e rb ä n d e  d e r  
A rch itek tenschaft u n d  d ie  g roßen  V erb än d e  des B a u ­
h a n d w e rk s  je tz t  endlich au fw achen  u n d  d a fü r  so rgen , 
daß  bei d e r  nächsten  W ah l sow ohl fü r  d en  R eichstag  a ls  
auch fü r  d en  L an d tag  ih re  In te re ss e n  in  e n tsp re c h e n d e r 
AA eise  v e r tre te n  w e rd en , d aß  end lich  a n  d ie  po litischen  
P a r te ie n  h e ra n g e tre te n  u n d  m it N achdruck  g e fo rd e rt 
w ird , d aß  b e i d e r  nächsten  W a h l auch V e r tr e te r  d e r  
B au w irtsch aft a n  sicheren  S te lle n  d e r  W a h llis te n  e r ­
scheinen.

Ich h a lte  es so g a r fü r  no tw en d ig , d aß  d ie  g ro ß en  
A e rb ä n d e  d e n  P a r te ie n  b e i d e r  n äch sten  W a h l ih re
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Slim m e entziehen, d ie  sich nicht verpfliditen ^ i t r c d e r  
der B auw irtschaft in die P arlam en te  zu sA adce^  
schiebt das au d i bei d er nad is ten  W ahl nicht, so 
den  w ir w ieder sehen, daß die In te ressen  d e r B au­
w irtsd iaft von sad iunkund igen  L®u *e,V beR ^ i r tsd iaft 
den, w ir w erden  w ieder sehen, daß d ie  B aU\v lrtsctia 
auch w eiterh in  Sdiacherob jek t der pohtischen P a rte ien  
bleibt, w ir w erden  w eiter sehen, daß die F o rd e rY°g® 
nach Belebung d er N eu bau tä tigke it nicht vom sachliche 
und fad ilid ien  S tandpunk t be trach te t ^ rd e n > s0" d ? r11 
com reinen parteipolitischen. W enn sich die B auw irt- 
sd iaft n id it selbst das G rab  g raben  w ill, so ist eine 
Zusam m enarbeit in  d iesem  Sinne das e rs te  und 
wichtigste Gebot. -  R u n g e .

WOHNUNGSWESEN
Ländliche Siedlung. Seit d er W ährungstab ilis ierung  

haben das R eidi und P reußen  als Z w ischenkredite tu i 
die ländliche Siedlung zusam m en 180 M illionen M. zui 
V erfügung gestellt. W eitere  M ittel stehen  in A ussicht.
1927 w urden  in  P reußen  2904 S ied lerste llen  angelegt 
gegen 1567 im Jah re  1926, und es w ird  m it e iner 
w eiteren  S teigerung  gerechnet. A ußerdem  w u rden  aus 
M itteln d er p roduk tiven  E rw erbslosenfü rso rge  in den 
le tz ten  Jah ren  m ehrere  tausend  E igenheim e fü r L and- 
a rb e ite r  geschaffen. Um ih re  H ilfe möglichst auszu- 
dehnen, w ill die P reuß. R egierung neben  d e r sog. 
„N eusiedlung“ in d er nächsten Zeit die A n lieger-S ied­
lungen  und d ie  S iedlungen fü r L an d arb e ite r sow ie die 
A nlage gärtnerischer S tellen  besonders p flegen. Zu 
diesem  Zweck ha t d er P reuß. L andw irtschaftsm in ister 
kürzlich m ehrere  A nordnungen getroffen. D er Reichs­
tag  hat bekanntlich  R ichtlinien ü b e r d ie  V erw endung 
von Reichsm itteln zur A nsiedlung von L an d arb e ite rn  
zugestim m t, wonach fü r e ine L an d arb e ite rs te lle  von 
v ier bis acht M orgen jäh rlich  e tw a 220 bis 250 M. zu 
zahlen  sein w erden. Mit dem  L andk re is tag  w urden  
V erhandlungen eingeleitet, dam it auch von d ieser 
Seite die ländliche K leinsiedlung m ehr als b ish e r ge­
fördert w ird. —

Der Landarbeiterwohnungsbau in Preußen. — 
33 824 Wohnungen. Im preuß. S taa tsgeb ie t e rfo lg te  die 
Förderung  des L andarbeiterw ohnungsbaus in  d e r Zeit 
vom i. A ugust 1921 bis zum  1. A ugust 1923 durch v e r ­
l o r e n e  Z u s c h ü s s e ,  seit dem  1. A ugust 1923 durch 
z i n s l o s e  T i l g u n g s d a r l e h e n  aus M itte ln  d er 
w ertschaffenden A rbeitslosenfürsorge. Bis zum  1. A pril
1928 ist der Bau von L andarb e ite rw o h n u n g en  in 
folgender W eise g efö rdert w orden :

O stp reu ß en  —
G r e n z m a r k ........
N iede rsch les ien 
O bersch les ien . .
Sachsen ..............
B r an de n bu rg  . . .
P o m m e r n ............
Schleswig ..........
H an n ov e r  ..........
W e s t f a l e n ..........
R he inprov inz  . .  
H esse n-N assau  .

W e r k ­
w o h n u n g en

E i g e n ­
he im e

7 570 
1 077 
1 927

534
1 502 
3 376
2 525 

414 
952 
345

98
92

Z u s a m m e n : 20 412

778 
739 
574 

1 934 
842 

1 086 
1 344
1 138
2 294 
1 255

933
495

13 412

Insges .
W oh n un g .

8  348 
1 816
2 501 
2 468
2 344 
4 462
3 869 
1 552 
3 246 
1  600 
1 031

587

33 824

Z w ischenkreditaktion im  W ohnungsbau . D ie auf 
G rund des B ankkred itgesetzes 1928 e rfo lg te  Zwischen­
k red itak tio n  des Reiches m it H ilfe  d er D eutschen  Bau- 
und B odenbank h a t b isher noch nicht die A usw irkungen  
gehabt, die m an erhofft ha tte . Von d e r D eutschen Bau- 
und  B odenbank sind fü r die neue  B ausaison  b ish e r 
Z w ischenkredite im U m fang von e tw a 50 M illionen M 
gew ährt w orden, davon 20 M illionen M. au f G ru n d  d e r 
Keichsburgschaft, w ährend  h ie rfü r 200 M illionen v e r­
fügbar sind. D iese zögernde Inanspruchnahm e von 
Zw ischenkrediten e rk lä r t sich w ohl e inm al au s den  
s trengen  B edingungen, die vor a llem  den  N ad iw eis 
völliger Sicherstellung d er F inanz ie rung  fo rdern , zum 
anderen  aber auch aus den verhältn ism äß ig  hohen  

m ssatzen, die seh r häufig  eine R ea lisie rung  d e r 
\\ ohnungsbauvorhaben  unmöglich machen. Inzw ischen 
h a t sich die Basis der Bau- und  B odenbank durch die 
B eteiligung des B ayer. S taates und d er B ayer H andels

,r  , 'In h a ’t: DasL W ohnungsw esen außerdeu tscher L änder 
Pflicht -  \e rm isch te s  -  W ohnungsw esen -  A,“ "

b ank  in M ünchen w e s e n t l i c h  v e rb r e i te r t  D a die Real­
k re d itin s ti tu te  m i t  ih re n  flü ssig en  M itte ln  zunächst auf 
die A bdeckung  d e r u n b e fr ie d ig te n  V erpflich tungen  aus 
dem  V o rja h re  ab g e le n k t w e rd e n  so llten , ha tte  die 
Z w i s c h e n k r e d i t a k t i o n  d e r  B au- u n d  B odenbank  die 
ü b e rau s  w ichtige A ufgabe, den  N e u b e d a rf  vorläufig  zu 
decken. —

AUSSTELLUNGEN
A u sste llu n g  ..Ila“ in B erlin  1928. F ü r  die Zeit vom 

7 . bis 2 8 . O k to b e r  d. J- is t d ie  e rs te  internationale 
L u ftfah rtau ss te llu n g  nach dem  K riege  au f dem Aus- 
s te llu n g sg e län d e  am  K a ise rd am m  in  B e rlin  vorgesehen. 
D ie A usste llung  um faß t fü n f G ru p p e n : Luftfahrzeug- 
In d u s trie  (F lugzeuge, M otore, M odelle  usw .); Luftver- 
k eh r (deutscher un d  in te rn a t io n a le r ) ;  Flugzeugführer 
(A usb ildung  zum  S port- u nd  V e rk e h rs f lie g e r); wissen- 
schaftlid ie  A b te ilu n g ; h is to risch e  A bte ilung .

Es is t nach ü b e rsch läg ig en  A nm eldungen  anzu­
nehm en, daß  d ie  e tw a  50 000 cpn d e r  a lte n  und neuen 
A u tom ob ilha lle  am  K a ise rd am m  vo llständ ig  belegt 
w erden . D ie g esam te  deu tsche  Flugzeug-Industrie 
w ird  a u ss te llen  sow ie vom  A u slan d  F rankreich, Italien 
u nd  T schechoslow akei, R u ß lan d , E n g lan d  und Belgien, 
Schweiz, Ö sterreich , U n garn , Schw eden, Dänemark und 
S panien . E ine  B ete iligung  au s  A m e rik a  is t ebenfalls zu 
e rw a rte n . Es w erd en  fe rn e r  a u ss te lle n  die „Wissen­
schaftliche G esellschaft fü r  L u ftsch iffah rt usw.“. -

ENTSCHEIDUNGEN HÖHERER GERICHTE
O b e rv e rw a ltu n g sg e ric h t. U n g e r e c h t f e r t i g t e  

F o r d e r u n g  v o n  A n l i e g e r b e i t r ä g e n .
D e r M au re rm e is te r  H. u nd  G en. in  Bielefeld waren 

a ls E ig en tü m er d e r  G ru n d stü ck e  Z astrow str. 26 und 28, 
d ie  f rü h e r  in d e r  H an d  des V a te rs  von H. vereinigt 
w aren , vom  M ag is tra t in  B ie le fe ld  zu 1143 M. Ausbau­
kosten  d e r e rw ä h n te n  S traß e  herangezogen  worden. 
Nach fruch tlosem  E insp ruch  e rh o b e n  H. und Gen. Klage 
und  b e rie fen  sich a u f  e in  zw ischen dem  V orbesitzer der 
be iden  G ru n d stü ck e  u n d  d e r dam alig en  Gemeinde 
G ad d erb au m  g e tro ffen es  A bkom m en, in  welchem sich 
d er V a te r von  H. zu r Z ah lu n g  von  A usbaukosten  ver­
pflichtete. D e r M ag is tra t en tg eg n e te , d e r  dam alige Aus­
b au  hab e  ledig lich  in  e in e r  chausseem äß igen  Befestigung 
d e r S traß e  b e s ta n d e n ; d ie  d am a lig en  L eistungen  des 
V orbesitzers se ien  fre iw illig e  gew esen , sie seien  nicht 
au f G ru n d  e in e r  H e ra n z ie h u n g sv e rfü g u n g  erfolgt. H. 
und  Gen. e rk lä r te n , es h ab e  sich im  J a h re  1899 nicht 
n u r  um  e in e  d iausseem äß ige  B efestigung  gehandelt, 
d ie  S traß e  sei v ie lm eh r m it P fla s te rs te in en  gepflastert 
w orden . D e r B ezirksausschuß  e rk a n n te  auch a u f  F re i­
s te llu n g  d e r  k lag en d e n  A n lieg e r von  den  g e fo rd e rten  
A u sb au k o sten  u n d  be to n te , d ie  H e ran z ieh u n g  von  H. 
u nd  G en. b e ru h e  au f falschen  V orausse tzungen . D ie  
A nnahm e des M ag istra ts , daß  es sich im  Ja h re  1900 n u r 
um  e in e  chausseem äßige B efestigung  g e h a n d e lt habe, 
sei u n zu tre ffen d . Z ahlre iche B erich te  d e r  P o lize i und 
des A m tm anns e rg eb en , daß  d ie  Z astro w stra fie  in  dem 
frag lichen  T e ile  vo r d e r  E in g em ein d u n g  v o n  G adder­
b au m  im  Ja h re  1900 g ep fla s te rt u n d  d ie  P flasterarbeiten  
von d e r  B aukom m ission  d e r  G em ein d e  abgenommen 
w o rd en  seien . Es s teh e  fest, daß  d ie  b e tre ffe n d e  Straße 
von d e r  G em einde  G a d d e rb a u m  a u sg e b a u t worden sei. 
D ies sei auch au s  d em  F lu c h tlin ie n p la n  von  1899 zu ent­
nehm en . Es b e s te h e  fe rn e r  k e in  Z w eifel, daß die An­
lieg e r d e r  S traß e  d am a ls  zu A n lie g e rb e iträ g e n  im Sinne 
des § 15 des F lu ch tlin ien g ese tze s  heran g ezo g en  worden 
se ien ; d e r  V o rb es itze r sei m it 6 M. p ro  lau fenden  Meter 
G ru n d s tü ck sfro n t zu den  A u sb a u k o s te n  herangez.ogen 
w orden . G egen  d ieses U rte il leg te  d e r  M agistrat von 
B ie lefe ld  R ev ision  beim  O b e rv e rw a ltu n g sg e rid it ein, 
das a b e r  d ie  R evision  des M ag is tra ts  zurückwies 
u nd  u. a. a u s fü h r te , nach d en  F e s ts te llu n g e n  des 
V o rd e rrich te rs  sei d ie  Z a s tro w s tra ß e  schon von  der Ge­
m einde  G a d d e rb a u m  v o lls tä n d ig  a u sg e b a u t worden. 
W enn  d ie  S tad tg em e in d e  B ie le fe ld  sp ä te r  in  d en  Jahren 
1904/05 e in e  U m p flaste ru n g  d e r  S tra ß e  u n d  w e ite re  Ver­
b esse ru n g en  vo rg en o m m en  h ab e , so h a n d e le  es sich 
nach d e r  F e s ts te llu n g  des V o rd e rric h te rs  n icht m ehr um 
d ie  e rs te  E in rich tu n g  d e r  S traß e . K om m en  a b e r nicht 
d ie  K osten  d e r  e rs te n  E in rich tu n g  in  F ra g e , so habe  für 
H . u nd  G en. k e in e  V erp flich tung  zu r Z ah lu n g  d e r ge­
fo rd e r te n  A n lie g e rb e iträ g e  b e s ta n d e n . (IV. C. 4 .27 .).—

G ru n d s tü d e s tie fb a u a rb e i te n  u n d  S chadenersatz- 
A u ss te llu n g en  — E n tsch e id u n g en  h ö h e re r  G erich te  —
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